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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

den.
«k-tunt . DaS südliche San -Ufer in Galizien ist von
«„ff«n gesäubert. In Polen werden die weichenden

überall verfolgt. ^
n un t In den Kämpfen bei Souchez und zwischen

Neuville werden die in den letzten Tagen vor«
Franzosen überall geworfen. Alle ihre An«

bei der Loretto-Höbe. in der Champagne und
- -es scheitern. Wir erobern hier eine feindliche

- - In Polen erstürmen Württemberger die

eitenben Angriff auf dem nördlichen Dnjestr-Ufer. Seit
i L Juni machte diese Armee 3ö00 Russen gefangen.

cm

Der Krieg.
Di- Franzosen lassen nicht nach, die deutsche eiserne

Mauer zu berennen. Resultat ist. wie bisher immer.
Etiler Verlust an Mannschaften ohne irgendeinen
bemerkbaren Raumgeivinn. Im Osten geht die Verfolgung
der Russen weiter.

Der äeutscke Generalstabsberickt.
Krotzcö Hauptquartier, 26. Juni,

rveftlicher Kriegsschauplatz.
Die seit Tagen ununterbrochen geführten Nahkämpfe

um die noch in der Hand des Feindes befindlichen
Teile unserer Stellungen nördlich von Souchez und
halbwegs Souchez—N|euville sind abgeschlossen. Heute
nacht wurden die letzten Franzosen aus unseren Gräben
geworfen Zu ihrer Unterstützung hatte der Feind noch
gestern abend frische Kräfte sowohl beiderseits der
Loretto -Höhe wie südlich Souchez zum Angriff vor-
geführt: sie wurden abgeschlagen. — In der Champagne
bei Souain sprengten wir Teile der feindlichen
Stellung; östlichPerthes vernichteten die Franzosen eigene
Verteidigungsanlagen durch Fehlsprengungen. — Auf den
Maas -Höhen westlich von Combres wurde hart ge¬
kämpft. Dort setzte der Gegner beiderseits der Tranchee
viermal mit stets neuen Truppen in einer Frontbreite
von etwa drei Kilometer zu tiefgegliederten Angriffen
an. Wo der Feind in unsere Gräben drang, wurde er
unter großen Verlusten im Handgemenge zurückgeworfen.
Im Nachstoß eroberten wir westlich der Tranchöe eine
vorgeschobene feindliche Stellung , östlich derselben hält
der Feind noch ein kleines Stück deS am 20. Juni
eroberten Grabens . — Angriffe des Gegners auf unsere
Vorposten bei Leintrey (östlich von Lunöville) schlugen
fehl. — Seit Beginn des großen Ringens bei Arras
kämpfen dort unsere Flieger mit ihren Gegnern um die
Vorherrschaft in der Lukt. Beiden Teilen bat der

Kampf Verluste gekostet; die unsrigen waren nicht per-
zeblich; seit einigen Tagen haben wir sichtlich die Ober¬
hand gewonnen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Württembergische Regimenter erstürmten südöstlich

Oglenda (nördlich Prasznysz ) beiderseits des
Murawka -Baches russische Stellungen und hielten sie
gegen mehrere, auch nächtliche,s Gegenangriffe. Die
Beute beträgt 636 Gefangene und 4 Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
* Die Armee des Generals o. Linsingen ist im

fortschreitenden Angriff auf dem nördlichen Dnjestrufer;
> das rechte Ufer wird vom Gegner noch bei Hatte, o«.

halten . Seit Beginn ihres Angriffs auf diesen Fluß am
83. Juni nahm die Armee 3500 Mann gefangen.- —
Zwischen Dnjestr und der Gegend östlich von Lemberg
wird weiter verfolgt.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch da » W.T.B.
»

Vie Kämpfe bei plava.
Aus dem österreichischen Kriegsvresseauartier werden

folgende Einzelheiten über die Kämpfe bei Plaoa
gemeldet:

Erst nachträglich gelang es, die Dreistigkeit auf¬
zuklären, mit der der amtliche Bericht des italienischen
Generalstabes aus Anlaß der Kämpfe bei Plava
von der Wegnahme eines österreichisch-ungarischen
Maschinengewehres spricht. Nach eingetretener Kampf¬
ruhe wurden bei allen unseren beteiligten Truppen
Nachforschungen angestellt, die aber einen völlig
unversehrten Bestand an MasiAn engewehren er¬
gaben. Erst später stellte es sich heraus , daß ein
Maschinengewehr unserer Verteidiger in einer Ge¬
fechtsphase wohl von einer vorlaufenden italienischen Ab¬
teilung überrannt wurde, unmittelbar darauf aber, als
unsere Truppen die allzuweit Vorgekommenen zurück-
warfen , wieder in Sicherheit war . Beim folgenden
Gegenangriff der Dalmatiner Infanterie erbeutete diese
dann ein italienisches Maschinengewehr, welches bis
heute noch in ihrem Besitz ist. Auf das Verschweigen
der Tatsache, daß überhaupt keine Trophäe erbeutet
wurde , sowie auf den Umstand, daß ein vorübergehend
hinter die italienische Schwarmliuie gelangtes Maschinen¬
gewehr gar nicht als „weggenommen" bezeichnet werden
kann, sei hier nicht weiter eingegangen. Zur Charakte¬
ristik der italienischen Verluste sei nur noch beigefügt,
daß eine am 23. Juni nachmittags bei Globna nächst
Plava bis knapp vor unsere Drahthindernisse heran¬
gelassene italienische Kompagnie nahezu aufgerieben
wurde.

Von den glaubwürdigen Aussagen Gefangener ab-
eesehen. lieaen in dem etwa 1200 Meter breiten Angriffs¬

Ein stiller Menfetz.
Roniav voi Paul Bl < ß

Naäd .nck  v rboten.

Und er, der Geliebte , der ihm immer km Wege ge-
standen, der ihn immer «nd immer wieder verdrängt,
^dunkelt, verbittert hatte , nun ist er fort , verloren.

' l fort!
! fteil fei!
seinen Mtgen schwirrt und flimmert es . In

Hirn tobt und rast es . Er muß sich an einen
halten, um nicht umzustnken. . .

Roch begreift, noch faßt er es ja nicht. Es ist ja
wt« ein Wunder vom Himmel.
n»< "üd in dieser Minute , in dieser einen schnellen Mi-

zieht sein ganzes schweres, bekümmertes , bedrücktes
ön  ihm vorbei , — das Leben, das ihn immer

wnmei nur in den Schatten gestellt und dem an-
»w , cS>c,in  alle Sonne gespendet hatte , — in dieser

"^ Minute erlebte er alles noch einmal,
ttt, A°er nun ist das vorbei ! Von nun an wird über
»irs ®°nne leuchten! Und der andere , der Verhaßte,

V ?" im Schatten der Nacht bleiben!
in ein wilder , stürmender Jubel ringt es sich hoch

wt« einmal schwebt ein Ruf durch die Lust, matt,
»ön fern her.

Ms - ! Hilfe! Hilfe!"
Mötzlich geht es wie ein Ruck durch Brunos Körper,

geschehen!? enn!^ 2808 toar  bas !? Was war denn nur
begreift es nicht gleich. Sein Sinn ist noch wie

MEN. Ganz wüst ist sein Kops.
einmal der flehende, wimmernde Ruf:

,'Me ! Hilfe! Hilfe !"
Plötzlich reißt er die Augen auf . Jäh

starrt er um sich. Nun . nun erst erfaßt er
" »n erst ist sein Taumel aus.

< O Gott ! Allmächtiger Gott , was hat er getan:
Und wie gejagt , wie gehetzt, stürmt er vorwärts,

hinunter nach dem See.
Einmal sieht er sich um . Aber noch tmmer ist nie-

mand in Sicht . Es sind ja auch kaum erst zwei Minu-
ten vorbei.

Nun ist er unten am Waffer.
Aber was nun?
Fragend sieht er sich um. Nichts! Nichts! Kein

Boot ! Kein Mensch!
Jetzt hilft nur eins : das Eis durchtreten und hin¬

ein in das kalte Waffer.
Das tat er. Mit wütender Kraft stößt er die dünne

Eisdecke ein . Greift ein paar abgebrochene Baumstücke.
Und nun Wetter. Schritt für Schritt . Schnell gibt das
Eis nach, bricht und bröckelt Wetter, wohin er kommt.
Aber tiefer und tiefer sinkt er ein. Schon spürt er, wie
es eiskalt durch seinen Körper rinnt . Doch er macht sich

.hart und fest, er ist ja kein Weichling. Wie dankt er
jetzt dem Leben, daß es ihn so hart und starr gemacht
hat ! - Weiter , immer weiter . Schon hat er rings¬
herum alles einqeschlagen, schon kommt er feinem Ziel
näher . - Da auf einmal fühlt er keinen Boden
mehr und sinkt. Nun heißt es schwimmen. Er versucht
es, — taucht, doch nicht zu weit weg von der Oeffnung.
— und sucht nun nach dem Untergegangenen . — Schwer.
Schwer . — Er schwimmt hin und her . Nimmt die lebte
Kraft zusammen , — da endlich, endlich sieht er ihn.
zerrt ihn mit , — schwer, unendlich schwer ist es , — aber
er schwimmt mit einer Hand und zieht mit der anderen
den fast Leblosen nach. Und als er wieder Boden un¬
ter den Füßen hat , hebt er ihn hoch und trägt ihn vor
sich auf den Armen . Gerettet ! Gott sei Dank!

Und draußen am Ufer legt er ihn einen Augenblick
nieder , — klopft ihn . schüttelt ihn , reißt Rock und Weste
und Hemd auf und reibt die Brust mit Schnee. Und
als auch das noch nichts nützt, reißt er ihn plötzlich
an sich und rüttelt und schüttelt ihn . — und mit einem

felde 3000 unbestattete tote Italiener . Unsere Gesantt-
verluste an Toten, Verwundeten und Vermißten erreichen
bei weitem nicht diese Zahl. In den Kämpfen bei Plaoa
mußten unsere Truppen auch mit betrunkenen Italienern
kämpfen, was an Gefangenen und Verwundeten einwand¬
frei festgestellt ist. Auch fand man in den Feldflaschen
Schnapsreste.

Ruffifcbe„Menfcblicbkeft“.
Ein russischesv -Boot torpediert einen holländischen Dampfer.

Aus Stockholm wird gemeldet: Der holländische
Dampfer „Ceres " ist außerhalb der Gewässer von Stock¬
holm bei der Insel Soederarm gesunken. Er ist von
einem russischen Torpedoboot torpediert worden. Die Be¬
satzung von 26 Mann ist gerettet und in der kleinen
schwedischen Hafenstadt Norrtelge gelandet. Die Schiffs-
papiere sind gerettet. Das russische Torpedoboot hat nach
der Explosion keinen Versuch gemacht, der Besatzung der
„Ceres " Hilfe zu leisten. Der Dampfer war 2000
Tonnen grob und führte keine Ladung.

Nach anderen Meldungen besteht die Möglichkeit, daß
das Schiff nicht torpediert wurde, sondern auf eine Mine
lief. Das unmenschliche Verhalten deS Kapitäns des
russischen Torpedobootes bliebe trotzdem bestehen. Das
Boot war in unmittelbarer Nähe des finkenden Holländer-
und hätte ihm auf jeden Fall zu Hilfe kommen müssen. ,

Deutsch-englischer Echwerverwundeteu-AuStausch.
Berlin . 27. Juni . '

Der Austausch der schwerverwundeten Deutschen und
Engländer beginnt am 28. Juni 1915 von S3rifflel aus.
Die aus englischer Gefangenschaft zurückkehrenden
Deutschen treffen in einem Lazarettzug etwa am 30. Juni
in Aachen ein. Sie werden in dem dortigen „Austausch-
Derwundetenlazarett Lochnergarten" untergebracht werden
und Anweisung erhalten, sofort ihren Angehörigen Nach¬
richt von ihrem Eintreffen zu geben.

Ein Vergleich zwischen Weste» «nd Oste«.
Der militärische Mitarbeiter de» „Nteuwe Rotier-

damsche Courant " schreibt n. a.: Sehr auffallend ist ein
Vergleich in der Verschiedenheit der Ergebnisse, die
durch die Kriegshandlungen von Mackensens in
Galizien und von Joffre im Westen erzielt
wurden . Was den Deutschen. Österreichern und
Ungarn in Galizien geglückt ist. das war auch das
Ziel der Joffreschen Offensive in Frankreich. Be , dem
Vergleich beider Operationen wächst der Erfolg der
deutschen Heeresführung ins Riesenhafte, und um fo
klarer hebt sich der völlige Mißerfolg der französischen
Offensive im Westen dagegen ab. Während die Russen
nach wochenlangen Kämpfen nahezu au» ganz Galizien
herausgeworfen wurden, stehen die Deutschen am Schluff«
der Joffreschen Offensive noch immer fest in ihren alten
Stellungen . Wenn man dies überlegt, mutz man zugeben,
daß gegenwärttg die Deutschen auf allen Fronten ihren
Feinden überlegen sind.

Mal veugl er sich über lhn und küßt ihn , heiß und
wild , als wollte er ihm sein Leben einhauchen. <

Da endlich schlägt Kurt die Augen auf . Matt,
kraftlos , fragend blickt er um sich.

Bruno aber reißt ihn aufs neue an sich. Und aufs
neue küßt er ihn , heiß und innig . <

Und nun erwacht auch Kurts Bewußtsein.
„Bruno, " sagt er ganz leise und steht den Bruder

mit mattem Dankesblick an , — „ach, Du , Bruno !?" —y
Dann schwindet das Bewußtsein wieder . , 4

Endlich , endlich kommt die erste Hilfe. i
Der Försterknecht mit einem Schlitten ist eS.
Und ganz, ganz hinten kommen nun auch schon

andere.
Schnell wird Kurt , eingehüllt in Decken und in

Tüchern, unten auf Stroh gelegt, in den Schlitten ge^
packt. Und dann gehts zurück zum Oberförster . j

Bruno .aber verschwindet sofort im Wald . L
Im wilden Galopp rennt er dahin . '
Nicht um die Welt möchte er jetzt einen der ande¬

ren sehen. Oder gar Worte des Dankes hören!
Immer schneller und schneller rast er dahin.
Nichts von Nässe, nichts von Kälte merkt er. Sein

Herz schlägt so froh und so warm wie noch nie» und
seine Seele jubelt förmlich, denn es ist wie eine Zent¬
nerlast von ihr gefallen , — er ist seit langer , langes
Zeit zum ersten Mal wieder ganz froh und ganz glück¬
lich und ganz frei!

In wenigen Minuten hat er sein Gehöft schon er¬
reicht.

Entsetzt und angstvoll starrt ihn alles an . f ],
Niemand begreift , was geschehen ist. ^
Und Fräulein Berta steht da wie vom Schlag ge¬

rührt . *
Fortie^ 'nq folgt.



Kriegs- W Odronlk
Wichtige Tagesere igniss e zum Sammeln.

94  Juni . In Galizien werden am ^ oberen Dniestr
Mikoläjow und Zydaezow von den Verbündeten genommen
in Südpolen Ostrowiec und Sandomierz. — Dre Serven
besetzen Durazzo . . .._

25. Juni . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz kämpfen
die Unsern erfolgreich bei Souchez. beim Labyrinth, am
Westrand der Argonnen. auf den Maashohen und bei Leintrey.
Sie erbeuten eine Anzahl Maschlnengewehre. Mmenwerfer
und gewinnen an verschiedenen Stellen Boden.
Osten dringen die deutschen Truppen in der Nahe des
Dorfes Steyna in die Linie der Rüsten ein und setzen sich
fest. — In Südpolen dringt die Armee des Generaloberst
v Woyrsch vor. in Galizien gehen die Verfolgungr-kampfe

Verliert Venizelos an Boden?
Verschiebungen in Griechenlands innerer Politik.

Berlin , 26. Juni.
Sei es, daß die wachsende griechische Empfindlichkeit

gegen die Übergriffe namentlich Italiens auf griechische
Interessengebiete dem ehemaligen Mimsterprastdenten den
Boden abgräbt , sei es. daß andere Einfluss ihr
Rolle spielen — jedenfalls kann man heute mch
mehr von der unbedingt nahenden zweiten
Herrschaft Venizelos sprechen. Die Venizelos-Parp
wird tatsächlich dadurch geschwächt, , daß die Parte«
des früheren Ministers Rallis zur Regierungspartei Über¬
tritt da zwischen Rallis und Venizelos Meinungs¬
verschiedenheiten auftraten . Rallis batte der Vemzelos-
Partei seine Unterstützung nur für den ^ all . gesichert,
daß das Fernbleiben Venizelos vom politischen Leben
auch von Dauer sei. Da Venizelos aber beabsichtigt, sich
wi?der pMtisch zu betätigen, bat Rallis hieraus die
Folgerungen gezogen. Venizelos hat gerichtliche Klage
gegen Rallis erhoben, da dieser behauptet haben soll,
Venizelos wolle das Thronfolgegesetzverändern.

Groste Aufregung wurde nt diesen Tagen in Athen
«AlÖ Me Nachricht,, daß die Italiener eme
systematische Ausrottung des griechischen Elements be¬
trieben. Die Schwierigkeiten, welche den Griechen von
den italienischen Behörden gemacht wurden, seien nicht

Auch ^der̂ Hinweis des italienischen Gesandten zu
Athen in einer Rede bei einer Schulfeier von der Moglich-
lett eines Verbleibs des Dodekanes unter italienischer
Souveränität und möglicher anatolffcher Eroberungen ruft
starke Verstimmung hervor. Man traut Italien nicht über ,
den Weg und seinen Bundesgenossen mcht viel mehr.

Ob allerdings Gerüchte einigermaßen Recht haben, die
von einer Bekehrung Venizelos sprechen und von semen Ab¬
sichten, falls er die Regierung in die Hand bekommt, andere
Bahnen zu wandeln , die zu Verständigungen mit den
Zentralmächten führen, muß dahingestellt bletben. Athener
Blätter bringen allerdings die Nachricht, Venizelos habe
geäußert, er wolle kein neues Kabinett bilden, da er die
Unmöglichkeit einsehe, daß Griechenland seine Neutralität

Vorläufig wird man gut tun, allen solchen Meldungen
gegenüber die nötige Reserve zu wahren — Leute, wie der
vielgewandte Herr Venizelos find stets mit Vorsicht zu
genießen. Daß er heute einsieht, daß die Dmge nach dem
Zusammenbruch der Russen in Galizien ganz anders liegen,
als zu den Zeiten seiner kriegerischen Trompetenstoße vor
seinem Rücktritt, ist gern zu glaube n.

kleine kriegspolt.
Wien , 26. Juni . Der 'König von Bayern ist im

Ssterreichischen Hauptquartier auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz eingetroffen und begeistert empfangen worden.

Wien , 26. Juni . Die russische Regierung hat 76 600
Juden als der Sympathien für Deutschland verdachUg aus
dem Gouvernement Kurland aus ge wiesen . In der
Stadt Mitau allein beträgt die Zahl der ausgewiesenen

^Wien . 26. Juni . Die Rüsten haben den Lemberg er
Rüraermeister Rutkowski sowie seine beiden Stell¬
vertreter und andere hervorragende Persönlichkeiten als.
Geiseln fortgeschleppt. „ „ ._ .

Lugano, 26. Juni . Der Kassierer des Zollamts in
Venedig ist verhaftet wmoen. Er hat, sEit bisher fest
gestellt werden konnte, mehr als eine halbe Million ^.rre

Unte©*iluiv t26. Juni . Die Riviera di Ponente wurde
von einem schweren Wvlkenbruch heimgesucht. Di-.hr ere
Stadtviertel Genuas wurden überschwemmt, zahlreiche andere
Städte litten gleichfalls sehr schwer.

Alarkkauer Stimmungen.
Unzufriedene Polen.

Die Warschauer Polen hegen einen tiefen Groll und
»ln berechtigtes Mißtrauen gegen die russische Regierung
- t£ t» Ter S eines «W » dm -d,
begeisterter Freund des Vierverbandes , ein , französier
Schweizer , an das „Journal de Geneve richtet: „Man
siebt hier viele Flüchtlinge in den Straßen , schreibt er. ,Man
erkennt sofort die Bäuerinnen aus der Gegend von Lowltsch
nu ibrer Tracht mit dcn grellbunten — roten, grünen und
gelben —Streifen . Eine ganze Gruppe solcherfBouerinnen
steht staunend vor dem alten Komgsschloffe in der

^ ° Ŝchar?n v̂on '̂russischen Soldaten lustwandell« in den
Straßen Sie gehen in Reihen und halten ftdj an den
Händen wie Kinder, die Furcht haben, daß sie sich ver¬
lieren könnten. Viel« von ihnen find Bauern aus dem
Ural oder aus der Wolgagegend, die noch niemals eme
größere Stadt gesehen haben. Kein Wunder, daß sie olles
mit offenem Munde begaffen. Die Warschauer haben seil
dem Beginn des Krieges gar vielerlei Soldaten durch ihre
Stadt ziehen sehen, Kosaken, Sibirier , Kirgisen. Sie haben
ihnen immer eine gute Aufnahme bereitet, und die Damen
der polnischen Gesellschaft pflegen die Verwundeten mit
eine/bewundernswerten Hingebung. Ediere und Soldaten
sprechen denn auch von ihren polnischen Gastgebern mit
aufrichtiger Achtung. Diesen Russen durfte man leben-
falls nickt mit einem ironischen Lächeln sagen, daß die
bekannte Proklamation des Großfürsten Nikolaus doch
nichts weiter ist als ein geschickter Schachzug, wie man
das in gewissen politischen Salons der Stadt Petersburg
mehr als einmal zu Horen bekommt. Es bleibt aber trotz
dem wahr , daß die kaiserlich russische Beamtenschaft den
Polen die ohnehin nur winzigen ^ ugestandmffe. Meman
ihnen vor dem Kriege schon gemacht hat, m knickeriger
Weise einzeln wieder . abknopft . Sn feierlichster uno

oemaye pomphafter Weise bewilligte man ^ " nê Stadtt
Städten als Ostergeschenk das Reckt, e , . , Städte
Verwaltung nach dem Vorbild der -chlruffi chen v ao«
zu haben. Die Verfügung ist aber inzwNchen ,o einq
schränkt worden, daß ein polnischer Stadial aus eigener
Machtvollkommenheit allerhöchstens über emen neue,

ssäskl «vftSsSEFS
Antrag als eine Ergänzung »u dem russischen Text des

ÄtSluÄ « Ä ÄSSb

Sn den feSSS ^ iuriSMÄon H r bel|p ^ f eel",Teil des Unterrichtes in polnischer Spmche
werden aber die Schüler ronnien uu

8 -» KL keine Reile- rtWÄJÄ‘lebt dürfen die Schüler dieser Prwatgymnasien eme
Prüfung in russischer Sprache ablegen, und bann (was
ihnen früher gleichfalls versagt war ) eme russische Hoch
chule besuchen Viel ist damit nicht getan, denn , die
polnischen Patrioten werden die Warschauer Universität,
solange sie russisch bleiben wird , genau so in Verruf er-
klären, wie sie es bisher getan haben . . .

Kurz und gut. Rußland hat es auch jetzt mcht ver
standen, das Vertrauen des polnischen Volles *u 9
,vinnen . . .* _

Die Derrfcbaft zur See.
(Sin Blick zurück und ein Schritt vorwärts.

In einem längeren Artikel hat vor .einigen Tagen
das „Belgrader Amtsblatt " darauf hmgewiesen, daß jetzt,
da Italien auf den Plan getreten sei und den Besitz der

Adria erflrebe, etueb©erbten oor öUettt ficö bett
IÄ » jRÄ 3 «, d-r « m im Srrnben oon
Nukorest streitig gemacht worden sei. , Damit ist also m
ganz Europa der mehr oder minder heimliche KamM um
die Seegcltung entbrannt, und nur die von allen Seiten
eingeschlossene Schweiz kann nicht daran denken, ans offene

* “ £ ÄBtSore Tatla - i- » M Mdenlo« iMBet

niibt die Vorbedingung dauernder Große ist, es
°Uein mckt di- ^ ,egJg J not  allen Dingen Gelegen-
beit gegeben sein, mit anderen Völkern auf dem Seewege
in Verbindung und Handelsverkehr treten zu konnen. Ers
mit der überraschenden Vervollkommnung der Schiffsbau-

die die Fahrt übers offene Wasser, fern von der
Küs?e gestattete, kam über die Völker der alten und neuen
Welt der Rausch, die Weltmeere zu beherrschen. Tue
Spanier und Portugiesen, nach ihnen die Holländer und
I>ndlick > zuletzt aber am nachdrücklichsten , . haben die Eng¬
länder die Se 'eherrschaft erstrebt und sie, einmal in ihrem

d^ß irgendeine Nation den Versuch unterlassen hatte, ihre
§ !̂ biffobrt auszubauen und ihren Überseeverkehr zu er-
wZtern Am späteste in der Geschichte hat sich der GermaneS gemocht.»ÄRA »sus
de*. A ° m Wachsen sich die Irische- wie die Nord - und
Ostsee unterwarf , erwachte im Germanen der Trieb zum

Meere- st ^ ^er Hanse besteht der heimliche Wett-

IZStmS  Machf'stchdenVölL*8 ÄTnme

Meeres und dem Ausweg nach dem Mittelmeer durch den
Nestk der Dardanellen . Hier im Süden fand es seit
heftige Gegnerschaft auf dem Balkan, die ^A. ^ " rgemäß
mit der selbständigen Staatenbildung verstärken mußte.
Bulaariens Sehnen nach einem Ausweg zum Mittelmeer
ist im Bukarester Frieden erfüllt worden . Rumänien legt
Wer? auf seine Teilhaberschaft im Schwarzen Meer,
Italien will die ganze Adria , die Österreich, ^will es fick
nickst selbst aufgeben, ihm nicht überlassen darf . Außerdem
ÄaSSsM . ,Hier HnMlfe • Ue °d°-
später zu ernsten Konflikten fuhren müssen.

Die Deutschen, deren staatlicher Zusammenschluß am
knätesten gelang, traten zuletzt auf den Schauplatz der
Kämpfe um die See . Wir haben erst seit etwa fünfzig
Jahren einen Seehandel in größerem Stil . ,^ ber
fiinf Jahrzehnte sind von uns mrt solchem Erfolge aus

wt worden daß wir Englands Neid erregten.
D ?u»cher Fleiß.' deutsche Gründlichkeit und Ausdauer.
E zuletzt aber die deutschen aufs äußerste vervoll-
kommneten '.Arbeitsmethoden drohten England auf dem
Weltmarkt au überflügeln unb bte Seeherrschaft " 8̂ Intel
SwfflÄeS D - N.M muffen mir Mt beu Sumu
gegen eine Welt von Feinden fuhren und d«e deut ch-
Regierung ist im Recht, wenn sie behauptet, daß unser
Kainvf vornehmlich ein Kampf um die ^ Freiheit der
Meere ist. Sie sind für alle Völker da. Wir wollen rhr«
unbeschränkte Nutzung für alle Völ ker erringen . A D>

Deutsches Rcld >»
. Vereins - und ähnlichen Zeitschriften werben

bävfia^ uiammenstellungen von Adresse» der , m Felde
n -bend^n Mitglieder »sw. veröffentlicht. Hiergegen .ist
nichts zu erinn?rn, sofern sich daraus nicht die Zugehörig-

ŝ a Truppenteils , der Kommando- oder Feld-
e mnn ! ttnah^ rVtbe zu den höheren Verbänden (Armee,

SSSfÖ Z -L i- bi unb loten nicht -u er.
kennen ist auf welchem Kriegsschauplatz sich ber betr , lenoe

Uchungen̂ üb' / Ĥeereŝ ge^ E'

die Interessen der LaoLeSrn- snayroen unr
dark auf keinen Fall gewgod a —

I

+ über die Sicherstellung des « rlegSbed»
die Noröd. Allg. Zeitung längere Ausführung-
die Mängel der bestehenden Gesetzgebung für de»
fall geeignet sind, zu einer wirtschaftlichen S
der Gesamtheit de8 Volkes zu fuhren, hat der B
eine entsprechende Verordnung erlassen, die auch
meidung von Preistreibereien und damit ver
Erhöhung der Kriegskosten dienen soll. So könri
im Reichsgebiet vorhandenen Gegenstände n
werden, die bei der Herstellung von Kriegsbedurfni
Verarbeitung oder sonstigen Verwendung gelang
Rohstoffe, Halbfabrikate usw., ferner alle Stoffe,
dem Betriebe von Gegenständen des Kriegsbed
braucht werden, z. B. Benzin und Schmieröl fftt
wagen. Lebens- und Futtermittel unterliegen d
griff nach dieser Verordnung nicht. Um den pra^
Bedürfnissen gerecht zu werden, ist die Möglichkeit
gesehen, daß das Eigentum auch an die Kr,egsr
gesellschaften, an die mit Heereslieferungen bew;
Unternehmer oder sonstige Personen unmittelbar
tragen werden kann. Zur Wahrung der not;?
Einbeitllchkeit in allen grundsätzlichen Fragen der
bewertung ist ein zentrales Schledsgericht für daZ
gebiet vorgesehen, für dessen Geschäftsführung u.
fahren der Reichskanzler die näheren Bestimmun
läßt . Die Beschlagnahme ist häufig geboten, um
stände, unter Umständen auch schon vor ihrer Er
für einen etwaigen künftigen Bedarf des Heeres
Marine rechtzeitig zu sichern. Die Verord
daher eine von der Enteignung unabhängige
Möglichkeit. Die Beschlagnahme geht in der R
Enteignung voraus , braucht aber nicht inimer dir

b̂ ^ wn êinzelnen vanowerrsraa »«»r»., u»
Handwerks- und Gewerbekammer age einê e

»nb nunmehr seitens des KammertageS zur ErstLr » ,
"°7ÄeW » Settung« WH . D» « °

nnh Selbständigkeit Deutschlands ihre Psttcht g
und wie ihre friedlichen Bemühungen von den
demokraten der feindlichen Länder ausgenommen
sind. Als Tatsache wird festgestellt, „daß^die große
der dem Internationalen Sozilllistischm Bureau
geschloffenen Sozialisten Englands und Frankrei
Organisationen und Leitungen, Mit ihren •Kegte
Krieg fortführen wollen bis zur völligen Riede

Deutsihlands^ eser Feststellungen fordert der
demokratische Parteivorstand unter Kennzeichn
eigenen Kriegsziele. gestutzt auf die durch Me
unserer Volksgenoffen geschaffene gunmge i
die Regierung auf, ihre Bereitwilligke .t kundz
Friedensoerhandlungen einzutreten, um d m
^kintten etn 8nbe 8N ntnchen. ^
ist wegen dieser Kundgebung mit Ruchicht
die noch für die Erörterung von Kri
bestehenden Zensurvorschriften verboten worden,
in hohem Maße zu bedauern , well dieser Ver
Entschließungen der Regierung vorzugreifen, «
lande einen, wahrscheinlich auch der Mehr
deutschen Sozialdemokratie höchst ^ unerwMchtm
druck machen wird . Nach .bewahrten Mustern
das Manifest allgemeinen Friedenswunsches als
einer in Deutschland tatsächlich Nicht bestehendes
Kriegsmüdigkeit ausgenutzt werden. Das
somit geeignet, die Hoffnungen unserer Feinde
beleben. Sobald der Fortgang der militärischen
und die politische Lage Aussicht bietet, erfol
Friedenserwägungen emzutreten, , wird die Regie
selbst das Ihrige tun . Bis dKin aber gibt es
deutsche Volk nur die Parole : DurchhaltenI *

+ In der zweiten tvürttembergische » Kam
der den Etat und die neuen Steuervorlagen b-
Redner fest, der neue Staatshaushalt biete em
Bild, zeige aber auch, daß die Feinde von unser
schaftlichen Vernichtung noch ebenso weit enis
wie von einer militärischen Niederwerfung Deut!
Durch die neuen Steuervorlagen , die msgesami
lionen Mark bringen, werde ern beträchtlicher
neuen Ausgaben gedeckt. Der Etat und die St
lagen wurden den Zeltverhaltnissen entsprechend
gemeine Erörterung an die Zentralausschuffe t*

Schweden.
x Das Auftreten der englisch-französischen

genossen gegen Schweden wird immer sAM
englische Regierung teilte . ichwedisihen I »-
namentlich von chemischen und technischen War n,
werde künftig für Schweden keine Ausfuhrerlaub
mehr erteilen. In Fällen , wo die Ausfuhr b
willigt sei, wird die Erlaubnis wieder »u
werden. Die französische Regierung erklärt^ «
auf den gleichen Standpunkt wie die englische.

Rumänien.
X Nach Bukarester Meldungen soll eine te l

riistung in Aussicht genommen sein. Im ME
klärte Ministerpräsident Bratianu , er sei ent E
Bewegung, die auf die Straße übergreife, zu oe
Er verwies bei Erläuterung der russischen Non
daß die Verhandlungen noch lange Zeit erforoeril
Er beantragte aus diesem Grunde , emen Teil -»
abzurüsten und den Soldaten längere Urlav
währen. Der Ministerrat stimmte dem Antrag
Von wirklicher Abrüstung wirb wohl kaum o«
wesen sein.

VortugnU
X Lissaboner Zeitungen sprechen von Bemuv

neuen euglischen Regierung, PortMl j !
in den Krieg zu veranlaffen . Die Mobiui»,^
portugiesischen Armee sei in vollem Gange,
sitionellen Blätter , wie der „Diario ". warnen ° ^
giesischen Präsidenten Affonfo Costa, Portug
Kriegsabenteuer zu stürzen und drohen mit em
Militärrevolte , da die Armee nichts von
wissen wolle.
Hue In- und Huetand«

Berlin , 26. Juni . Die Stadt Berlin bea
neue Anleihe in Höhe von rund  288, ° ^Nark  aufzunehmen. Sie soll zur Bestreitung . -
ficken auf Anleihe zu nehmenden autzeroroeW»
urben. die auch in Friedens retten entstanden
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^sondere. Erdbeeren und Kmmen o ^ verschickt
AeM w'rd. 'nVAasten m.t Befördernngs-
n>erden, w o ghsondern, wodurch andere Sendungen
dauer ^ ie Versendung ist nur in sicher ver-
rÄffenen Blechbehältern zulässig.
schlossmen {n  S8dflie || Das dem deutschen
m°  r̂ Tanunernement in Belgien zugeteilte Gebiet von
Generalgouv ^ ^ ^ bisher zum Bereich der
^bb ^ ^ börte ist neuerdings an das Postnetz der
T^dpost Post- und Telegraphenvermaltungin Belgien
b'ÄÄsien worden. Das neueröffnete Postamt mongeschlonen Postdienst für die Truppen und
Wörden sowie wr die Bevölkerung des französischen^>0N Maubeuge und ltUlgegend. Dieses Gebiet
umfaßt außer Maubeuge noch lü frühere französische

^ ^ Wucherische Milchpreise. , In der Gemeinde.
von Erkner kam es zu einem Eittrüsiungssturm,

wurde d-d in Ä-ku-r 40 Mn » , In-
i Liter Milch verlangt werden. Ganz in der Nahe, m
Rer n ẑ B kostet 1 Liter Milch nur 28 Pfennig, in
^riedrichshagen 26, in Potsdam 24, in Frankfurta. O. 22^rreorlwvudtti ' Pfennig. Die Gemeinde¬
vertretung beschloß, da sie an den Preisen selbst nichts
ändern könne, wenigstens die schärfste Verfolgung etwaiger

d ô ^Klaae gegen den früheren englischen Botschafter
i» Berlin . Der Hoflieferant E. Kluge zu Sacrow bat
ietzt gegen den früheren englischen Botschafterm Berlnr
doi  deni Potsdamer Amtsgericht eme Klage anhängig
ciemacht Der Kläger verlangt von The Night Honourable
Sir W. Edivard Goschen, Exzellenz. Mitglied de» Geheimen
Rats, bevollmächtigten Botschafter zu Berlin, Wilhe>m
straße 70. englische Botschaft, zurzeit unbekannten Aus.
enthalts, 208 Mark und 60 Pfennig für geleistete
Arbeiten und geliefertes Material. _Die öffentliche An¬
stellung ist angeordnet. Die Klage hängt an derschwarzen
Tafel des Potsdamer Amtsgerichts aus. Der Bolmeter
wird auf den 25. Oktober, 9 Uhr vormittags, nach dem
Aintsgerickit geladen.

© Das Perlenhalsband deS rutschen Kriegs
aefang . Wie auS Salzburg gemUdet wird, wurd,
-inem ö gen Goldarbeiter eine prächtige go.oene, mit
Edelsteinen besetzte Halsbandschließe zum Kauf an«
geboten. Eine Untersuchung stellte feft, daß sowohl dttSchließe wie das dazu gehörige Perlenhalsband rm
Gesamtwerte von wo 000 Kronen sich in k>en fänden
Unes russischen Soldaten befand, der in einem GrodUer
Gefangenenlager interniert ist. Der Ruffe gab auf B
fragen an, das Perlenhalsband in Galizien in einem
Schloßpark nach einem Kamps. gefunden zu haben. Das
Lagerkommando ist zurzeit bemüht, die rätselhafte An

des Präsidenten des preußisch. .
Abgeordnetenhauses. .̂Der P̂räschen̂ des

use SBTBerlin durch
einen Automobilunfall verletzt. Sein Kraftwagen stieß
an der Kreuzung der,Straße Unter den Linden und der
Wilhelmstrabemit einer Kraftdroschke zu ammen. Graf
Schwerin erlitt eme stark blutende Verletzung an der
linken Schläfe, konnte sich aber, nachdem er m der Unfall¬
station einen Verband erhalten hatte, w seme Wohnung
begeben. Sein Zustand gibt zu Besorgnissen keinerlei
Anlaß. - .

© Matrosen vom untergegangenen„Tiger . Die
englische Admiralität bat sich bisher immer "och nullt
dazu bequeme, einzugestehen, daß m der Seeschlachtb
Helgoland der „Tiger" untergegangen'st. Nun ist kürz¬
lich eine zuverlässige Persönlichkeit aus England zuruck-
gekommen, die in Greenock Matrosen mit ^ r Aufschrift
.Tiger" am Mützenband getroffen hat., Auf die Frage,
wo zurzeit ihr Schiff sei, erfolgte die einsilbige Antwor.
,vovu " (unten). . .. _ _ _

O über das Singen der Soldaten hatten sich empfind,
same Seelen in Lindau a. B. beim Gen̂ lkommandobeschwert, weil die bekannten und vielgesungenenLieder
.Die Böglein im Walde" und .Fmk. Fmk, Fink nach
ihrer Ansicht anstößige Stellen enthielten. Der Platz
kommandant stellte jedoch kurz und bündig fest, daß d.e
Zugführer anstößige Lieder nicht dulden, und die Soldaten
dürfen weiter singen. — Mehr Gluck hatte ein anderer
Lindauer mit der Denunziation, daß, Verwundete ohne
Erlaubnis im See angelten. Die Militärbehörde mußte
daraufhin sämtlichen Verwundeten den Angelsport oe

O Ein geharnischter Ritter nach dem Entwurf Kaiser
Wilhelms. Zu der von der Stadt Homburgv. d. H. ge-
planten Aufstellung des „Gehar̂ 'ichten Ritters die vom
Kaiser entworfene und von Pro.estor Knackfuß in Kaffee
ausgeführte Figur deS heiligen Michael oerivenden zu
dürfen, erbat sich die Siadt die Einwilligung des Kaisers.
Nunmehr traf beim Oberbürgermeister Lubke ein Telegramm
deS Kaisers aus dem Groben Hauptquartierem. in dem
her Monarch mitteilt, daß er mit der b hstchtigten Ver¬
sendung seines Entwurfes geme einverstanden ut.

0 Mineralwasserfür unsere Kampfer in Polen und
Galizien. Unsere tapfer kämpfenden Sohne und Bruder
in Galizien und Polen leiden unter der andauernden
Hitze und Trockenheit. Soweit dort Wasser vorhanden ist,
ist es zum Genuß völlig unbrauchbar und geeignet, schwere
Krankheiten hervorzurufen. Die Truppen dursten nau.
Mineralwasser. In Ergänzung der von der Heeres¬
verwaltung getroffenen Fürsorge ist eine wettere«u uhrung
von gesundem Trinkwaffer in täglich nach dem Krî is-
schauplatz abgehenden Sonderzügen dringend geboten.. Eue
tut Not. — Annahmestelle für Geldspenden: Zentralkomitee
vom Roten Kreuz, Berlin, Abteilung Mineralwasser-
Versorgung, Berlin V. 50, Postscheckkoiito !4  4o6.

o Menen deutschfeindlicher Gesinnung aus vem mm,
entlasten. Auf dem Verwaltungswege aus dem Ami
entlassen, wurde wegen seiner deutschfeindlichen Gesinnung
der Steuerkontrolleur Rieffel in Zabern, ei" Unterelsaff er.
R machte sich bereits seit längerer Zeit durch sein
unwürdiges Verhalten und seine Mit Frankreich
spulpathisierende Gesinnung bei seinen altdeutschen Kollegen
recht unbeliebt. ..

O Krankenschwestern in der »weiten Klaffe . Dt«
Frage ist jetzt durch die neuen Vorschriften, betreffend die
Benutzung der Eisenbahnen durch Angehörige der frer-
williaen Krankenpflege einheitlich geregelt worden. Es
beißt darin: »Schwestern ist der Militärfahrschem oder
Freifahrschein stets für die zweite Wagenklasse aus-
zusieNen' Allgemein lauten die neuen Bestimmungen
dahin daß die den Militärfahschein ausfertigende Dienst¬
stelle nach Maßgabe der Stellung, welche die betreffende
Person beim Heer einnlmmt, zu beurteilen hat, ob me
zweite oder die dritte Wagenklaffe zu benutzen ist. Für
die Schwestern, denen man bei ihrem schweren Dienst eme
Erleichterung der Reisebeschwerden gern gönnen darf. M
die Massenfrage also für die Zukunft geregelt, so daß
Verschiedenheiten in der Behandlung dieser Fahrgaste

“TÄT »» S -°»- d-r, Sto tat Jf » «
bSbauSSu  zum Besuch der Seebäder sind folgende

WZWMWW
Bescheinigung darüber versehen sein muß,
wtWich die durch die Photographie dargestellte Person
ist und die Unterschritt eigenhändig vollzogen hat. Für

iss sää
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hieraus nicht. (W.T.B.)
kleine O»aes - Okronik. ^ .

»LLSsK - LS -T« --nnn 500  000 Mark überwiesen worden.

Amtsgerichtsrat Stemmier . und verwundete ihn IM
D ^ Tät ^ wurde verbasteb ^ ^ ^ enfeuer entstand heute
in den frühen Morgenstunden in einein Schuppen des
Artilleriedepots in Spandau . Wie amtlich witgetettt nnrd.
ist die Entstehungsursache unbekannt. Der Materialschaden
ist nicht bedeutend. ^ ,

Krefeld, 26. Juni . In Osterath wurde, die Frau des
Rentners Körschenhaustot mit durchschnittener Kehle
aufgefunden. Unter dem dringenden Verdacht der Tatersigaft
wurde der Ehemann festgenommen, an dem in letzter Zeit
Anzeichen von Geistesstörung bemerkt worden stnd.

Zürich, 25. Juni . Ein von einem Überlandflug nach
Zug zurückkehrender Eindecker ist in der Nabe des F ug.
Platzes Duebendorf abgestürzt . Der Führer Leutnant
Lugrin und der Beobachtungsoffizier Oberleutnant v. Kaenel,
wurden schwer verletzt, ersterer ist im Spital gestorben.

Prätorin , 25. Juni . General Botba hat Katkfeld»
40 Meilen nördlich von Omaruru, erreicht. j

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den LS. Juni.

Eonnenaiifgang 3" ij Monduntergan « 6"' 58.
Sonnenuntergang 8 !i Mondaufgang

* Mr Winzer ! Die Krankheit zeigt sich ln den
Weinbergen, weshalb di- 2. Bespritzung unverzüglich beginnen
muß und zwar nimmt dieselbe am Mittwoch im Distrikt
Koppelstein ihren Anfang. Die amtliche Bekanntmachung
über die Bespritzung folgt morgen.

* Fußball . Da» am gestrigen Sonntag stattgesundene
Wettsviel in der Kriegspokalrunde zwischen dem Fußballoeren

Lohenzollern"- Coblenz und dem hiesigen Sportverein
"Borussia" endete nach hartem, intereffanten Kampfe>mtt
2 »u 2. Immerhin ein schöner Ersolg, zumal der hiesige
Verein welcher durch den Krieg meisten» mie lüngeren
Krästen einem starken Gegner gegenüber stand. Möge bei
den nachfolgenden Spielen mit Höhr und Grenzhausen dem-
elben ein guter Ersolg beschieden sein, sodaß ihm der vom
Verband gestiftete Kriegspokal als Lohn für feine Leistungen
i’ihßfvctdlt tüCtbctl fdlUT*

* Die Arbeiten an der neuen Rheinbrück« Rudes-
Heim-Sarmsheim sowie die Zufahrlslinien sind soweit vorge-
schritten daß die Anschlußstrecke,Geisenheim-Ockenheim, an
welcher in letzter Zeit eifrig gealbeilet wird, i« den nächsten
Taaen eingleisig ln Betrieb genommen werden kann. Auch
die zweite Gleislegung schreitet rüstig vorwärts. Die Jntned.
nähme der Hauptlinie Rüocsheim—Sarmsheim wrrd vor¬
sichtlich erst in mehreren Wochen erfolgen können.
m * wie groß ist Deutschlands Lrnteflache?
Gemäß einer Bekanntmachung des Reichskanzler» wird in den
Tagen vom 1. bis 4. Juli in ganz Deutschland eine Ernt..
flächenerhebung vorgenommen werden. Die näheren amt-
liehen Bekanntmachungen darüber werden noch veröffentlucht.
Es empfiehlt sich, wenn die Inhaber feldmaßig angebauter
Grundstücke schon jetzt die Fläcyengrößen seststellen, .damit sie
bei der Erhebung unverzüglich ihre Angaben machen können.
Eine Unterlasiung oder iwtffei.tlich unrichtige oder unvoll-
ständige Erstattungd:r Anzeigen wird mit Gefangm» b.»
,u sechs Monaten oder mit Geldstrafen bl» zu 10 000 Mk.
bestraft. Zur̂Erhebung kommen die Anbauflächen für Wmter»
und Sommerweizen, Spelz., D»nkel-, 6ejen° sowie Emer-
unv Einkorn(Winter, und Sommersrucht), Wmter und
Sommerroggen, Gerste(Winter- und Somn ergerste). Meng-
getreide, Mrschfrucht, Hafer und Kartoffeln. __

Ulelterausficbten.
Eigener Wetterdienst.

Ue'oer Deutschland befinden sich noch einige Gebiete
tieferen Drucks, von denen Strichregen und Gewitter aus¬
gehen.

Aussichten: Wolkig, warm, etwas Regen.
Niederschlag am 27. Juni : 1,6̂ Millim^

Hochfeine Matjes-Heriiê
empfiehlt

Celegramme.

10'° N.
1746 Pädagoa Jnnchlm Heinrich Cnmpe geb. — 1/ 7» aicarer

Raphael Mengs ?est. - 1798 RomanschrtftsteNer He nnch Häring
(Pjeudonmn Willibald Alexi?) fic0-
©iacomo\ raf Leapardi geb. -1881 ^ ?ut?rf,e.rKfi4C ? rob «SnflKarl Freiherr vom und znm Stem gew " 1364  Oroverung
Alfens durch die Preußen. - ' 866 Sieg 6er Pre"6en bei
Gitschin. — 1873 Dichter Wolfgong SuiUeio. KomgSwmter geil.
1904 Maler Karl Breitbach gest.

O Neues Danerfuttcr . Die für Landwirte und Vieh,
züchter wichtige Frage, ob die Verfutterung bei-, Bamen-
inhalts neschlachttter Tiere an Schweine mogttch ist. ergati
jetzt eine neue Beleuchtung durch folgende Bekanntmachung
des preußischen LnndwirtschattSuirittstcrs: Die Bestrebungen,
den aus den Schlachthösen anfakiendcu Inhalt des Pansens
der ae sch lachtet"!' Wiederkäuer für Fntterzwecke zu ver¬
wenden, haben bekanntlich zu recht gunstlgen Ergebnissen
geführt, doch sind zur Durchführung des Verfahrens An¬
lagen erforderlich, die einen erheblichen Aufwand an Zeit
und Kosten verursachen. Wenn sich auch heute schon uoraus-
sehen läßt. da°> im Laufe der Zeit in allen besser e>w
gerichteten Schlachthösen Vorrichtungen getroffen werden,
die eine bessere Verwertung nicht nur des Panieninhalts,
sondern auch aller übrigen auf den Schlachthösen gewonnenen
Abfälle ermöglichen, so micb dieses Ziel doch ietzt waarend
der Kriegszelt nicht zu erreichen sein. Da es aber geboten
erscheint, gerade jetzt unsere Futterbestände durch diesen recht
wertvollen Zuwachs zu verwehren, so gewinnt ein Vorschtag
besondere Bedeutung, der es ermöglicht, sogleich den Pansen«
inhalt in allen Schlachthösen, auch den kleiiuien, ohi' e be¬
sondere Einrichtung in ein haltbares, von den Tieren,
namentlich den Schweinen, sehr gern genommenes rnttter
überzuführen. Die Firma M. Tw wer. Trockenmttchwerke
G. m. b. H.. Böhlen bei Rötha in Sachsen, die sich seit
Jahren mit der Herstellung von Pstanzenmehlen befaßt, hat
durch Versuche festgestellt, daß Strohmehl ein außer¬
ordentlich grobes Aufsaugungsvermögen und außerdem
die Eigenschaft besitzt, das ausgenommene Wasser leicht
wieder abzugeben. Wenn man den feuchten Panseninhatt
mit Strohmebl in einer Menge vermischt, die etwa die
Hälfte des festgestellten Gewichts des Panseninhalts aus-
macht, so wird die darin enthaltene Flüssigkeit begierig
von dem Strohmehl aufgesaugt, und das Gemenge
sofort in transportfähige Form gebracht. Durch Ausbreiten
dieses Gemenges in bedeckten Schuppen verdunstet das
überschüssige Wasser rasch, so daß sich in 24 bis 30 Stunden
ohne Anwendung künstlicher Wärme ein trockenes, haltbmes
Futter erzielen läßt . Das Futter hat bei praktischen
Fütterungsoersuchen außerordentlich günstige Ergebnisse ge¬
liefert. Empfehlenswert ist der Zusatz einer geringen
Menge kohlensaurenKalkes. Das zu verwendende Stroh-
mehl braucht nicht besonders fein gemahlen zu fern, so daß
es sich mit geringen Kosten Herstellen läßt. Die genannte
Firma ist bereit, das Strohmehl zu liefern und den Vertrieb
des nach ihrer besonderen Anleitung gewonnenen Futters
zu bewirken. Es erscheint wünschenswert, daß die Schlacht¬
hofverwaltungen. namentlich auch die kleineren, sich dieser-
halb mit der ermähnten Firma in Verbindung setzen, damit
die Futtermengen möglichst schnell dem Verbrauch zugeführt
werden.

Mitteilungen des amtl . wolff 'schen Teleg .-Büros.

Tagesbericht vom“27, Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz
Neben der Kathedrale von Arras stehende französische

Artillerie wurde von unS befchosien. Ein Munitions-
lager flog in die Luft. In den Argonnen nordwestlich
Vienne le chateau wurde ein Grabenstück von unS ge¬
stürmt und gegen mehrere französische Angriffe gehalten.
Nachdem wir auf den Maashöhen in den letzten Tagen
die Versuche des Feindes, sich in den Besitz des ihm
am 24. Juni entrissenen Geländes beiderseits der Tranchee
zu setzen, vereitelt hatten, überraschten wir den Gegner
gestern mit einem Angriff ans den Höhenrückens hart
üdwestlich Les Eparges; er war nach kurzem Kampf in

unserer Hand. Der Gegner machte währegd der ganzen
Nacht Anstrengungen, das Stück wieder zu nehmen. Alle
Angriffe schfugen fehl. Die Angaben in der amtlichen
französischen Mitteilung vom 26. Juni über die Fort-
nahme von 4 deutschen Maschinengewehren bei Ban de
Sapt sind erfunden. Der Feind ist nach seiner Nieder¬
lage dort nirgends bei seinen Gegenangriffen nur bis in
die Nähe der von uns eroberten Stellung gekommen. Hin¬
gegen hat sich unsere Beute auf 268 Gefangene, 2 Revol¬
verkanonen, 5 Maschinengewehre, 7 größere und kleinere
Minenwerfer erhöht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen haben nach hartem Kampfe die Höhen

des nördlichen DnjestruferS zwischen Bucaczowce(nordwestlich
Halicz) Chodorow gestürmt und in der Verfolgung die Gegeuo
von Hrehor(halbwegs Zuranow—Rohatyn errercht.

Feindliche Stellungen nordwestlich von Rawaruska
wurden von hannoverischen Truppen im Sturm
wobei wir 3300 Gefangene machten und mehrere Maschinen-
qewehre erbeuteten. Auch bei dieser Gelegenhett wandten die
Ruffin ihren Brauch an, unsere Truppen durch Wwken mit
weißen Tüchern heranzulocken, um sie dann mederzuschretzen.
Diese russischen Truppenteile wurden vernichtet.
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die Ausgabe der Brotmarken am Montag, den 28.
Juni d. I . findet für 2 Wochen statt, also für die Zeit
bis 10. Juli d. I . (einschl.) Für die Woche bis 3. Juli
sind nur gelbe Marken, für die folgende Woche nur rote
Marken zu benutzen.

Braubach. 24. Juni 1915. Der Bürge rmeister.
Der Wildjaufang im Distrikt Eschbach— rechne Seite

der Efchbachertales in der sogenannten Jägerhecke— ist
fängisch gestellt. ,

Dar Betreten der Waldes in einem Umk.ers von
2 Klm. ist verboten, wobei noch besonders bemerkt wird, daß
das Betreten des Fanges selbst mit Lebensgefahr verbunden ist.

Braubach, 26. Juni 1915. Die Polizeioerwaltung.

Militiir-
Mako-Hemden
Normal-Hemde»
Oxford-Hemden
Unterjacke»
Normal-Hosen
Socken und
Mannsstrilinpse
Fußlappen
Badehose»
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

Geslhw. Schumiher.
Für unsere Tapferen
In Ost und West
Bekommt man bei
Jean Engel
dos Allerbest.

Delikatessen:
Frühstückzungen, Lachs in

Scheiben, Sardinen in Oel,
Ocksenmaulsalat.Tuben:

Sardellenbutter, Anchovy,
kond. Milck, Kaffie-Efsenz mit

Milch, Schokolade, flüssiger
Kakao mit Milch.
Würfet:

Kakao-Würfel mit Milch und
Zucker. Tee-Würfel, Kaffee-

Würfel mit Milch und Zucker.
Felöxostschachteln in

Käse:
Gonda-Käschea vonz>rka1Pfd.

Camembert-Käse in allen
Größen.

Cognak, Arrak, Rum,
Magenbitter,Wermuth-

wein.
Zigarren, -Zigaretten,

Tabak.
Kakes, Schokolade,

feldpostmäßigl verpackt
allen Größen.

Jean Eng êl.
Die b könnt guten

gÜF ” putztirctzcr
(Ausnehmei) wieder eingetrvffin.Ittlins Tiitpiltg.

Sommermützen
für Herren — besonders leicht̂— in reicher Auswahl einge-
troffen. Rud . Sieuüiaus.

Einkoch Apparate
Konserven -Gläser

ist einKieffer-Einkoch-
Apparat

nebst den dazu gehörenden

Kieffer-Kon erven-
Gläser.

Verlangen Sie Preislisten bei
der Veikaussstrlle

Julius ßüping.
AlleinYerkauf für Braubach und Umgebung.

paffende Leldpost-
fendungen

für unsere Krieger und Soldaten.

Kolapastillen
beliebt bei Heer und
Marine ganz besonders

bei Marschleistungen.

Wundpnlver
Formalin-Schweiß»

Cream, Präservativ-
Cream zur Fußpflege.

Taschenapotheken
Schnelle Hilfe
Doppelte Hilfe

Radikal-Läusetod

Läusetinktur
sicherstes Mittel gegen

Kopf- und Kleiderläuse

Himbeer- und
Citronensaft

siche,es Mittel gegen
Durst.

Migränestift
sicheres Mittel gegen

KopfsI merzen.

Salmiakflaschen gesü t
mit

Salmiak.
Centreculin

bestes Schutzmittel gegen
Mücken- u. Insektenstiche.

Hoffmanns tropfen
Baldrian „

Kampferspiritus
Ameisenspiritus

Binden und Ber-
bandswatten

Amol
soll keinem Soldaten

fehlen.

Rasier- und
Medizinalseifen

aller Art.

Emser- und
Sodener Pastillen
bei der beißen Witterung

sehr ,mpsehlenswelt.

Alle« zu haben in der

Drogerie
Chr. WieMardi.

E'nen Posten erbeutete

Kriegs-

Feinste Süßraym-
Kutter

in ha.ben Pfund-Stück,n
per Pfd. 1,80 Mk

empfi-blt I . En gel.

Sauere und jüße
Frucht bonvons,
Rahmdonbons,

Pftssermün)-
tablelten, Pralines,
Schokolade, Cakes
in großer Auswahl b.i

Ehr . wieghardt.

Reizende Neuheiten zur

putiinifdjnnlierri
knöpfe , Besätze,

Garuituren
neu eingelroffen zu äußerst
b lligen Preiien

Geschrv. Schumacher.

AmtlicheTaschen-
fahrpläne

gülüg ab 1. Mai
Preis per Stück 15 Psg.

sind wieder neu nngetroffen
A. Lemb.

,Globor.
Mottentod

tönt Mollen und Brut.
Jean Engel.

Reiche Auswahl
in allen M dizinischen- und
Toitettenseise, sowie in Haut.
cremS und Salben haben Sie
in d r

Marksburg-Drogerie.
Selbstgetrelterenz

Rotwein
per Liter 1,20 Mk.

per Flaschel Mk. (mit Glas)
in Geb ud.n billiger empfiehlt

E. Eschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner

Alter Korn
aus der berühmt. Brennerei von
H. C. König in St inhagen
empfiehlt

Emil Eschenbrenner.

Schmalz-Ersatz
p r Psd. 1.—,
Niereufett
per Pfd. 1 20

offerier! Ehr . lvieghardt.

Camembert-
Käse

in Porlwnrstück.n, zum V̂er¬
sand ins oeld geeignet, frisch
ein̂ etroffen.

Ehr. wieghardt.

,st bei den heutign hohen
Preisen, das beste und billigste

| jjj

In reicher Auswahl von
10 Psg. per Paket an.

Jean Engel.

Wermuthwein
— sehr bekömmlich—

per Liter 1,20 Mk. empfiehltE. Eschenbrenner.

Honig-Fliegenfänger,
Zacherlin, Radicalin,

Fllegengläser, Fliegen¬
fallen

von Draht, bester Vertilgung«
mitte! für Fliegen offeriert

Ehr, wieghardt.
na cntncitfHi

iriiiptafcfhtcn
alle verschiedene Alten empsi hlt

Wolle
Uerkaus nach Uorschnst des Heeres
a Strang 95 Mg. und 1,05 Mk.

zu haben bei

(fieschiv. Schumacher.
Beste Solinger

Taschenmesser
in großer Auswahl neu orgekommen.

Gg. j)hil. Elos.

Keine Fleischteuerung!
Gutes Mittagessen ä,Person 15bis20Pfg.
Man nehme etwa» Suppengrün und neues Gemüse, wie es di«
J „hre»z-it bitte', ze-schulde alles so fein wie möglich und
kochee« in ringe' !■, n.m Waffer mit einem Zusatz von a Pe so»
einen gchäusten Te.löffI (20 bis 25 Gramm) Ochsen«.
Extrakt , Karloff ln und nach Geschmacka .ch etwa» Sp ist.
sei', zulammn zuged ckl in ein-m Topfe, eine halbe bi» eine
Stunde. D e Karloffl- und G mülebrühe erhält dann durch
den Ochsena-Exlrokt den Geschmack und d.n Nährwert einer
wirklichen, kräftigen Fleischsuxxe , und die nicht zerkochten
Teile ber Kartoffeln haben Geschm. ck und Aussehen von Fleisch,
stücken angenommen.

Ochsena ist zu beziehen durch die meisten Detail-Geschäfte
in Do'en zu 1 Pfund netto Mk. 2—

72 1,10
Mohr& Co., G. m b. H., Altonaa. E.

44 uttevdosen
— seldpostmäßige Beipackung— zum Versenden von Butter
und Marmelade wieder eingetroffen.

_ Julius Rüping.

Haushaltungsmaschinen
und Holzwaren

in bester Ausführung und großer Auswahl bei
_ Georg Phil « Clos«

in vorzüglichen Qüaliläten und jeder Preislage empfiehlt
A. Lemb.

®Viel zn wenig
verwendet wird bei den hohen Schmalzpreifen das garan¬

tiert reine Pflanzenfett

1 Pfd.-Tafeln zu 110 Pfg. empfiehlt
Lmil Lschenbreuner.

_ Frieda Eschenbrerlner.

Packpapier
— braun und blau—
per Bogen mir 5 Pfg-

A. Lemb.
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